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Zum Streit über das „Problem May“ ergreift nun auch Lehrer Franz Weigl, der anerkannte Pädagoge, das 

Wort, nachdem erst jüngst Abgeordneter Prof. Flemisch (Deutscher Hausschatz, 1908, Nr. 15) sich voll und 

ganz auf den von uns seit zwei Jahren in der „Augsb. Postztg.“ vertretenen Standpunkt gestellt hatte. Das 

„Problem May“ wäre längst kein Problem mehr, wenn jedermann mit dem ruhigen, klar abwägenden Blicke 

Weigls Mays Schaffen betrachten wollte. Mit Recht beziehen sich seine Untersuchungen bloß auf die 

sachliche, literarische Seite der Mayfrage; die persönliche Seite mit ihren immer wiederkehrenden 

persönlichen Anwürfen von Mays Leben, die sich bisher als durchweg unrichtig herausstellten, berührt uns 

als literarische Kritiker doch nicht. Weigl würdigt Mays dreißig Reiseromane (Freiburg i. Br., Fehsenfeld) in 

doppelter Richtung, nach ihrer erziehlichen Bedeutung und nach ihrem bildenden Wert, und kommt in 

beiden Hinsichten zu durchweg bejahenden Resultaten. Ein Büchlein, das mit viel Liebe und Verständnis 

geschrieben ist, und das allen, die sich um May interessieren, zusammen mit dem Werke „Karl May und 

seine Gegner“ von Chefredakteur Wagner in Passau (80 Pfg.) zur Information empfohlen sei. 

Bamberg.             L o r e n z  K r a p p .  
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